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ASELight 160 beeindruckt durch
lichttechnische Spitzenwerte und

setzt einen neuen
Standard unter den

Operationsleuchten. Die
Beleuchtungsstärke beträgt

160’000 Lux bei
100 cm Abstand und
ist über das Bedien-

feld oder mithilfe des eingebauten,
berührungslosen Sensor, dimmbar.
Für mehr Flexibilität lässt sich die
Farbtemperatur über das Bedienfeld
in den Schritten 4’000 K/4’500 K/

5’000 K einstellen. Des Wei-
teren besteht die Möglichkeit, den
Lichtfelddurchmesser zu verän-
dern (20 bis 28 cm), dies bei einem

Color Rendering Index (CRI) von
> 97. 

Der Energieverbrauch liegt unter
65 W und garantiert geringste Ener-
giekosten. Die optional eingebaute
Full-HD-Kamera kann wie die ge-
samte Leuchte zusätzlich über eine
externe Bedieneinheit gesteuert wer-
den. Diese ist als Pultgehäuse inklu-
sive Wandhalterung sowie als Ein-
baugehäuse erhältlich. 

Für kompromisslose Hygiene
wurde das Gehäuse mit glanzbe-
schichteten und homogenen Ober-
flächen aus hochwertigsten Werk-
stoffen gefertigt. Es wird zudem ein
abnehmbarer sterilisierbarer Hand-
griff verwendet.

Asetronics AG 
Tel.: +41 31 329 31 11
www.asetronics.ch
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Lichttechnische Spitzen-
werte, die beeindrucken
Die LED-Operationsleuchte ASELight 160 setzt neue Massstäbe.

Folgende Features zeichnen
die LED-Operationsleuchte ASE-
Light 160 aus: 
• Keine IR-Wärmestrahlung, wel-
che die Wunden austrocknet und
den Heilungsprozess verlang -
samt. 

• Die gewölbte Form und insbeson-
dere die niedrige Ober flächen -
temperatur des Aluminiumge-
häuses garantieren einen optima-
len laminaren Luftstrom.

• Keine Wartungskosten und hohe
Zuverlässigkeit. 

• Unvergleichliche LED-Lebens-
dauer von über 50’000 Stunden. 

• Umweltfreundlich (rezyklierbar,
enthält keine Schwermetalle). 

• Keine Implosionsgefahr (im Ver-
gleich zu Halogen). 

• Sicherheit durch Kleinspannung.
• Neben der hohen Qualität gewäh-
ren wir fünf Jahre Garantie auf
den Leuchtenkopf!

Colgate und GABA haben im Juli
2013 ein Symposium auf dem Jahres-
kongress der Europäischen Gesell-
schaft für Kariesforschung (ORCA)
im englischen Liverpool unterstützt.
Das Motto der Veranstaltung: „Ka-
riesprophylaxe über Fluorid hinaus“.

„Karies – eine Biofilm-ver-
mittelte Krankheit“ lautete der Titel
des ersten Vortrags. Dem Referenten,
Prof. Dr. Svante Twetman (Kopenha-
gen), zufolge stelle der orale Biofilm
ein lebenslanges potenzielles Risiko
dar. Zur Bekämpfung dieser Bedro-
hung führte Twetman vier Hand-
lungsschritte auf: erstens Förderung
von Massnahmen zur Hemmung des
Biofilms und der Säureproduktion,
zweitens weniger zwischen den
Mahlzeiten essen, drittens nach den
Mahlzeiten den Speichelfluss fördern
(z. B. mit Kaugummi) und viertens
Fissurenversiegelung.

Den zweiten Vortrag, „Fluoride –
Vorteile und Einschränkungen“, hielt
Prof. Dr. Elmar Hellwig (Freiburg im
Breisgau). „Bakterien bauen Zucker

zu Säuren ab, die für die Deminerali-
sation der Zahnoberflächen verant-
wortlich sind“, erklärte Hellwig. Es
gelte, den Zahnverfallprozess umzu-
kehren oder wenigstens zu verlangsa-
men. Der Referent zitierte hierzu eine
Reihe von Studien, die die Wirksam-
keit von Fluoriden belegen. Diese
seien jedoch kein Ersatz für gute
Mundhygiene. Karies stelle auch
weiterhin ein enormes Problem dar.

Der nächste Redner, Prof. Dr. Bob
ten Cate (Amsterdam), begann sei-
nen Vortrag über „Neue Methoden –
Was gibt es neben Fluorid?“ mit der
Frage: „Kann Fluorid Karies in einer
Gesellschaft verhindern, die viele
Kohlenhydrate konsumiert?“ Nichts
könne die klinisch bewährten Fluo-
ride ersetzen, die nachweislich Karies
reduzierten. Dennoch berichteten
viele Länder trotz guter Verfügbarkeit
fluoridhaltiger Mundhygienepro-
dukte über einen Neuanstieg von Ka-
ries. Ten Cate beschäftigte sich in die-
sem Zusammenhang mit neuen Ma-
terialien. Diese Substanzen basieren

auf Kalziumphosphat sowie auf ver-
schiedenen Nanotechnologie-Me-
thoden; sie müssten aber noch weiter
erforscht werden.

Zum Abschluss präsentierte Prof.
Dr. Nigel Pitts (London) die Alliance
for a Cavity-Free Future (ACFF,
„Bündnis für ein Leben ohne kariöse
Defekte“). 2010 gegründet, besteht
dieses Bündnis aus einer weltweiten
Expertengruppe. Mit einer Erklärung
verpflichteten sich dessen Mitglieder,

sowohl aktuelle als auch
künftige Erkenntnisse
zur Mundgesundheit in
effektive Massnahmen
umzusetzen. „Eine unse-
rer Absichten ist es, dass
jedes ab 2026 geborene
Kind in seinem Leben keine kariösen
Defekte bekommt“, erläuterte Pitts
das ehrgeizige Ziel. Inzwischen hat die
ACFF auch in Europa erste Aktivitä-
ten entfaltet.

GABA Schweiz AG
Tel.: +41 61 725 45 45
www.gaba.ch
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Kariesprophylaxe über Fluorid hinaus
Colgate/GABA unterstützte Symposium zum ORCA-Kongress 2013.

ORCA – Liverpool Symposium 2013.

Mehr und mehr kopierte Pro-
dukte drängen auf den Dental-
markt. Für Hersteller bedeutet
das einen erheblichen wirt-
schaftlichen Schaden sowie den
Verlust tausender Arbeitsplätze.
Aber welche Auswirkungen hat
es auf Zahnärzte?

Jede Dentalpraxis verfolgt
den Anspruch, wirtschaftlich zu
agieren. So werden oft beim
Kauf von Dentalprodukten be-
sonders kostenintensive An-
schaffungen vermieden. Preis-
bedingt weichen Zahnarztpra-
xen daher vermehrt auf Plattformen,
wie Amazon oder Ebay, aus. Jedoch
laufen Einkäufer gerade auf den
schwer zu kontrollierenden Markt-
plätzen Gefahr, an gefälschte und so-
mit bedenkliche Produkte zu geraten.

Nutzen Zahnärzte vermeintlich
günstigere und somit meistens auch
minderwertigere Verbrauchsgüter, so
kann das angebliche Schnäppchen

auch schnell zur Gefahrenquelle 
werden. Im schlimmsten Fall, der 
medizinischen Gefahr für den Pa-
tienten, riskiert der Zahnarzt seinen
guten Ruf. Für betroffene Patienten
ist es mithilfe von Bewertungsporta-
len und Social-Media-Plattformen
heute leicht, negative Kritik einem
breiten Publikum zugänglich zu ma-
chen. 

Hersteller geben Tipps 
zur Unterscheidung 

Viele Hersteller, wie z. B.
der Schweizer Dental-Herstel-
ler Sulzer Mixpac, bieten eine
sichtbare Kennzeichnung ihrer
Originalprodukte. Diese lässt
sich etwa mittels einer Prägung
direkt auf dem Mischer, durch
bestimmte Farben oder ge-
schützte, immer wiederkeh-
rende Formen darstellen. Um
sicherzugehen, dass sie tat-
sächlich ein Originalprodukt
erwerben, sollten Zahnärzte

Discount-Plattformen umgehen
und ihre Produkte eher über den se-
riösen Dentalfachhandel beziehen.

Sulzer Mixpac AG
Tel.: +41 81 772 20 00
www.sulzer.com
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Gefährlicher Erwerb 
von gefälschten Dentalprodukten

Kopien verursachen wirtschaftliche und medizinische Schäden. 

Es ist unbestritten, dass die Patienten
kostensensibel geworden sind und es
ist ebenso unumstritten, dass sich
viele Schweizer für eine Behandlung
im Ausland entscheiden, weil sie dort
schlicht und ergreifend für ihre zahn-
ärztliche Betreuung weniger Geld
ausgeben müssen als in der Eidgenos-
senschaft. Hier ist die Zahnarztpraxis
in der Schweiz gefordert, qualitativ
hochwertigen Zahnersatz zu einem
bezahlbaren Preis anzubieten.

Durch die Zusammenarbeit mit
dem Dentalen Logistik Zentrum
Schweiz wird die Wertschöpfung 
Ihrer Praxis verbessert, die Patien-
tenzufriedenheit gesichert, die Qua-
lität gewährleistet. Den budgetorien-
tierten Patienten können Sie eben-
falls zufriedenstellen. 

Sie haben überdies einen An-
sprechpartner in der Schweiz und er-
halten die üblichen Garantieleistun-
gen. 

Unserer Meinung nach ist es we-
nig nachhaltig, die Abdrücke einfach
zu exportieren, wie es unsere Markt-
begleiter tun. 

Natürlich ist es sehr kosteninten-
siv, die Arbeitsvorbereitung in der
Schweiz zu fertigen, und damit das
Modell hier in Schweizer Manufaktur
herzustellen. Unsere Erfahrung aber
hat gezeigt, dass sich eben gerade in
diesem Unterschied gegenüber dem
Mitbewerber der grosse Erfolg be-
gründet. Entsprechend empfinden
wir auch das Preisniveau von reinen
Import/Export-Firmen als viel zu
hoch.

Unser Anspruch ist es nicht, der
Günstigste zu sein. Unser Credo ist es,
unter den Preisbewussten der Beste
zu sein!

Darum profitieren Sie als Praxis –
und gleichermassen auch Ihr Patient.

Sichern Sie sich Ihr regionales
Vertriebsrecht, als Exklusivpartner
für preisbewussten Zahnersatz und
nehmen Sie Kontakt mit uns auf.

Dentales Logistik Zentrum
Schweiz
Tel.: +41 41 660 75 67
www.dlz-schweiz.com
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Wirtschaftlichkeit für Ihre Zahnarztpraxis!
Preisbewusstsein plus Qualität funktioniert auch in der Schweiz.

Front-Zirkonkronen geschichtet.

Flexprothese.

Nylonprothese mit Metallaufleger.
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Mit einem neuen Selbsttest können
Risikopatienten oder bereits wegen
einer Parodontitis behandelte Patien-
ten ergänzend zur ärztlichen Dia-
gnostik erhöhte Werte des Schlüs -
selenzyms erstmals auch zu Hause
feststellen. Der Test ähnelt in der 
Anwendung dem bekann-
ten Chairside-Schnelltest,
ist ebenfalls völlig
schmerzfrei, und das Er-
gebnis liegt in nur zehn Mi-
nuten vor. Ein positives Re-
sultat veranlasst Betrof-
fene, sich direkt an den be-
handelnden Spezialisten
zu wenden, der dann thera-
peutische Massnahmen er-
greift. 

aMMP-8-Früherkennung
Mit dem von Forschern der Uni-

versität Helsinki und dem deutsch-
schweizerischen Unternehmen den-
tognostics entwickelten Selbsttest Pe-
rioSafe® haben sie darüber hinaus
erstmals die Möglichkeit, ihre Patien-
ten vor negativen Wechselwirkungen
zwischen der Zahn- und Körperge-
sundheit zu schützen. Wichtig ist die
orale Früherkennung von parodonta-
lem Gewebeabbau vor allem für Dia-
betiker1,2, Rheumapatienten3,4, Herz-
Kreislauf- und Lungenerkrankte5 so-
wie Frauen mit Kinderwunsch. So zei-
gen wissenschaftliche Studien, dass

Parodontitis die Sterblichkeitsrate bei
Diabetes deutlich erhöhen kann6 und
bei Schwangeren das Risiko für Früh-
geburten stärker erhöht als Alkohol-
konsum.7,8,9,10 In der Schwangerschaft
ist eine fachzahnärztliche Begleitung
immer angeraten.11 Auch Herz-Kreis-

lauf-Erkrankte mit Parodontitis kön-
nen ein deutlich erhöhtes Schlagan-
fallrisiko ausweisen.12 Die gute Nach-
richt: Bei Rheumapatienten zeigte
sich, dass nach einer Parodontalbe-
handlung eine wesentliche Verbesse-
rung ihrer körperlichen Gesundheit
erzielt werden konnte.13

Wissenschafter der Universität
Helsinki empfehlen daher die regel-
mässige Testung chronisch Kranker,
aber vor allem Patienten, die vor einer
Operation, Transplantation oder Im-
plantation stehen, sowie Frauen ab 
35 Jahren mit Kinderwunsch. Gerade
in diesen Fällen ist es wichtig, ent-

zündliche Prozesse, die das Immun-
system belasten könnten, früh festzu-
stellen. Eine aktuelle Studie der Uni-
versität Dresden empfiehlt auch den
Einsatz des aMMP-8-Tests in der All-
gemeinmedizin, um Risikopatienten
zeitig zu erkennen.14

Gesundheitsvorsorge
Experten gehen von etwa 28

Millionen Menschen mit einer be-
handlungsbedürftigen Parodontitis
aus.15 Jeder Zweite ab 40 Jahren ist be-
troffen. Doch in einer Behandlung be-
findet sich nur etwa eine Million Men-
schen.16„Demzufolge sind 97 Prozent
aller Betroffenen ahnungslos und er-
kennen die Gefahr für ihren Körper
nicht. Dabei sind Patienten durchaus
bereit, die Verantwortung für ihren
Körper und ihre Gesundheit auch
selbst in die Hand zu nehmen. An die-
sen Trend knüpft der PerioSafe®-Test
an und sensibilisiert Menschen erst-
mals für die Verknüpfung ihrer
Mund- und Körpergesundheit“, so
Dirk-Rolf Gieselmann, Vorstands-

vorsitzender der Unternehmens-
gruppe Matrix Biotech AG, Zürich.

Selbsttest und Pflegesystem
PerioSafe® ist in Zahnarztpraxen,

auf der Website www.mundgesund-
heitstest.de oder in Apotheken erhält-
lich. Der weltweit erste Selbsttest zur
Früherkennung versteckter Abbau-
prozesse im Zahnfleisch wird ergänzt
durch ein antimikrobiell wirksames
Pflegesystem. PerioSafe® Zahncreme
und Mundspülung sind durch Zusatz
von Mikrosilberpartikeln antimikro-
biell wirksam.17 Das als „natürliches
Antibiotikum“ geltende MicroSilver
BGTM ist frei von Nebenwirkungen

und in Kooperation mit der Fraun -
hofer-Gesellschaft entwickelt wor-
den. Das einzigartige Pflegesystem
kontrolliert so bis zu zwölf Stunden
lang schädliche Bakterien, die Auslö-
ser versteckter Entzündungen sein
können.18 Auch das enthaltene Zink-
gluconat wirkt antibakteriell und ent-
zündungshemmend. Darüber hinaus
un terstützt das Provitamin Panthenol
die Regeneration des Zahnfleisches. 

dentognostics GmbH
Tel.: +49 3641 31058-10
www.dentognostics.de
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badische 

6./7. DEZEMBER 2013 //
KONGRESSHAUS BADEN-BADEN

Moderne Konzepte der Knochen-
und Geweberegeneration

implantologietage

FAXANTWORT // +49 341 48474-390
Bitte senden Sie mir das Programm zu den 
3. Badischen Implantologietagen am 
6./7. Dezember 2013 zu.

PRAXISSTEMPEL

VORNAME/NAME
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Bilder
2. Badische 
Implantologietage 2012

ANZEIGE

Parodontitistest für zu Hause 
Spezialisten aus Helsinki, Jena und Zürich entwickeln Selbsttest für Risikopatienten.

Die Fortschritte in der Zahnmedizin
verlangen von der Industrie eine
hohe Innovationsbereitschaft. Die
Herausforderung liegt in der Ent-

wicklung immer neuer Materialien
und Produkte. Mit dem NFC+-Mate-
rial vermischen sich die Welten der
Keramik- und Kunststoffzähne zu ei-
ner neuen Komposition, in der sich
die guten Eigenschaften der beiden
Materialien vereinen.

Durch ein spezielles und einzigar-
tiges Herstellungsverfahren konnten
die unterschiedlich grossen Füller,
welche sich vom Nano- bis in den
Mikrometerbereich erstrecken, ho-
mogen verteilt werden, was die ausser-
gewöhnlichen physikalischen Materi-
aleigenschaften ermöglichen. Mit die-
sen Eigenschaften erfüllt Candulor die
Wünsche der Kunden. Fragt man nach
ihren Anforderungen, wird gleich
nach Ästhetik im Frontzahnbereich

und einer hervorragenden Abrasions-
resistenz verlangt. Weitere Punkte sind
hohe Bruchfestigkeit und besondere
Schlagzähigkeit.

Drei Zahnlinien, 
die Sie sprachlos machen

In diesem Punkt hat der Prothe-
tikspezialist aus der Schweiz nichts
dem Zufall überlassen. Gleich alle 
drei NFC+-Zahnlinien (PhysioStar®,
Bonartic® II und Condyloform® II)
kommen zum selben Zeitpunkt im
neuen Material daher. Zudem kann
der Verwender sein Aufstellverfahren
(lingualisierte Okklusion, Mittelwert,
Front-Eckzahn-geführt) mit den Sei-
tenzahnlinien Bonartic® II oder Con-
dyloform® II frei wählen.

Candulor AG
Tel.: +41 44 805 90 00
www.candulor.ch
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Vorteile von Keramik- und Kunst-
stoffzähnen werden vereint

NFC+ – erfüllt die Anforderungen anspruchvoller Zahnärzte 
in jeder Hinsicht.

ZTM Tanja Suppiger, Schweiz
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